
Ist die AfD eine demokratische Partei?
Beitrag von „Morse'“ vom 1. Juli 2024 17:52

Zitat von sunshine_:-)

Da habe ich mich doch glatt missverständlich ausgedrückt. Es gibt festgelegte
Prinzipien und Demokratie ist definiert für demokratische Staaten
(=Demokratien).

Was Athen damit zu tun hat, weiß ich nun wirklich nicht. Dort wurden
unterschiedliche Grundsteine gelegt, wie die allgemeine Wahl für Männer, aber nur
wenn sie keine Sklaven oder "Fremde" waren, es gab für ebendiese erstmals
Versammlungen oder die Einflussnahme durch das Scherbengericht. In z.B. Sparta sah
die Sache anders, aber ähnlich aus, diese Grundlagen haben sich weiterentwickelt,
ihren Ursprung hatten sie in Abgrenzung zu Monarchie und Aistokratie.

Was genau ist jetzt dein Punkt, wenn wir uns die z.B. westeuropäischen Demokratien
(again Plural, weil Staaten) im Europa nach dem 2. Weltkrieg anschauen? Klar, dass
sich die Definition von Demokratie seit Athen geändert hat denke ich doch! Definition
und Prinzipien gelten jedoch so wie im 20. Jahrhundert für D festgelegt und
nicht, wie die AFD es sich heute ausdenkt, weil zufällig Montag ist oder so.

Ich nummeriere mal der Übersichtlichkeit halber:

1. Deinen zweiten Satz verstehe ich nicht. "Demokratie ist definiert für demokratische Staaten"
- was soll das bedeuten? Das scheint mir eine Tautologie zu sein.

2. Ich verwies darauf, dass die attische Demokratie einerseits häufig als erste Demokratie
genannt wird, insbes. im Schulunterricht, andererseits aber nach heutigen Maßstäben gar nicht
als Demokratie beurteilt wird, aus den von Dir genannten Gründen (nur männliche Bürger).
Das ist ein offensichtlicher Beleg dafür, dass es nicht nur eine Definition des Begriffs
"Demokratie" gibt.

3. Davon abgesehen, dass man im Falle Spartas bzw. der Ephoren nur bedingt von einem
demokratischen Elemenent sprechen kann: Worauf willst Du damit hinaus bzgl. des Begriffs der
Demokratie? Du schreibst ja "weiterentwickelt" - da sind wir uns dann ja zumindest darin einig,
dass der Begriff der Demokratie damals und heute unterschiedlich ist. (Dass Sparta auch im
damaligen Verständnis keine Demokratie war, lasse ich mal außen vor.)

Ich gehe jetzt aber noch einen Schritt weiter - wo wir uns evt. nicht mehr einig sind - und sage,
dass auch heutzutage verschiedene Definitionen dieses Begriffs existieren. Die Belege wären
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hier z.B. politische Auseinandersetzung, in denen sich beide Seiten gegenseitig vorwerfen nicht
demokratisch zu sein.

Das ist jetzt der Übergang zu Deinem Beispiel mit der AfD:

4. Wenn ich Dich richtig verstehe scheinst Du zu sagen, dass sich die Definition des Begriffs
nicht ändert, nur weil eine Partei das tut.

Ich würde da schon von unterschiedlichen Definitionen sprechen, auch wenn man ergänzen
könnte, von wem welche ist und welche mehrheitlich gebraucht wird oder nur von ganz
wenigen oder wie eben die Verhältnisse liegen.

Beispiel: selbst wenn eine Einzelperson eine eigene Definition von Demokratie entwirf, wäre es
für mich eine weitere Definition. Wenn diese unbekannt wäre oder keinerlei Einfluss in der
Öffentlichkeit oder Wissenschaft hat, wäre ich schon auch geneigt, diese zu übersehen - aber
nur im Hinblick auf deren Rezeption. Ungeachtet davon wäre es eine weitere Definition.

Jetzt wieder zurück zum Kontext der AfD:

Falls irgendeine Partei eine andere Definition hat, die es über die 5 % Hürde schafft, fände ich
das schon nennenswert.

Ich glaube Du verstehst (bzw. definierst, ha, ha) den Begriff "Definition" so, dass diese objektiv
richtig sei und somit keine andere/abweichende Definition möglich sei.

Das ist aber falsch, da die Definition einer Sache nicht aus ihr selbst hervorgeht, sondern ihr
von Menschen zugeschrieben wird. Eine Definition ist eine Beschreibung bzw. Eingrenzung
eines Begriffs.

Dass man seine eigene Definition als die einzig richtige darstellt (meistens trifft die dann auch
noch auf einen selbst zu - was ein Zufall!) ist lediglich ein Mittel im politischen
Konkurrenzkampf.

Desweiteren: wenn man die Verbindlichkeit der eigenen Definition damit begründet, dass sie
die Mehrheitsmeinung ist, sollte man auf der Hut sein, dass sich das nicht ändert.

Wg. dem AfD-Beispiel: Wenn die AfD die Mehrheit bekommt, würde so gesehen allein diese
Definition die "richtige" sein. Die Leute würden sagen:

"[...] für D festgelegt und nicht, wie die AfD z.B. Grünen es sich heute ausdenken, weil zufällig
Montag ist oder so."

5. Noch mehr Senf bis Off-topic zum Thema:
5.1. Anstatt es beim Vorwurf "undemokratisch!" zu belassen, sollte man immer dazu sagen
weshalb man etwas undemokratisch findet, denn das ist nicht immer offensichtlich. Wenn ein
Gegner der AfD moniert, dass die AfD undemokratisch sei oder ein Anhänger der AfD moniert,
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dass die Regierung undemokratisch sei, kann ich mir einiges vorstellen, was gemeint sein
könnte, aber ob es auch das gemeinte ist, weiß ich nicht.

5.2 Ähnlich wie im Rückblick auf Athen finde ich es problematisch eine Gesellschaft als
Demokratie (Herrschaft des Volks) zu bezeichnen, in der (große) materielle Ungleichheit
herrscht, in der ein Teil der Bevölkerung lohnabhängig ist vom anderen (bzw. wenige
Superreiche, die immer reicher werden).

3https://www.lehrerforen.de/thread/64298-ist-die-afd-eine-demokratische-partei/?postID=849252#post849252

https://www.lehrerforen.de/thread/64298-ist-die-afd-eine-demokratische-partei/?postID=849252#post849252

